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„Freie Bahn dem Tüchtigen.“
nton erſting, preußiſcher General der Artillerie D., in einem

freundlichen Büchlein „Gaesdonk“, das mit einer „rechten nuneren Freudigkeit“
geſchrieben, der Bildungsſtätte ſeiner Jugend ein köſtliches Denkmal eſetzt Der
Ifaſſer beſitzt eine beneidenswerte Friſche des Geiſtes und Gemütes Ein er,
männlicher Charakter, aufrichtige Religioſität, begeiſterte Vaterlandsliebe, reifes Urteil
und praktiſche Berufstüchtigkeit, die den ſtrebſamen „Altgaesdonker“ die höchſten
militäriſchen ürden erſteigen ließ, vereinigen ſich zu einem harmoniſchen Ganzen,
wie ſelten egegnet.

77 hat ange gedauert, bis ich Gaesdonks Einwirkung auf meinen Daſeinslauf
10 gewürdigt habe, und auch im vorgeſchrittenen ter kam ich über der Haſt
des ktiven Dienſtes nicht recht zur Klarheit ber den Kauſalnexus wiſchen ſeinen
Lehren und meiner allmähli gefeſtigten Lebensauffaſſung“, ekennt der General
Il Schluſſe des Büchleins (1916) Nunmehr hat der Anſtalt, der 1861
bis 1867 ertertia bis Oberprima) angehörte, mit einer Pietät und Dank⸗
arkeit gedacht, als oh ihm „Gaesdonk erklar vor der eele geſtanden“ are
In mehr als einer Hinſicht ſind teſe Erinnerungen nicht bloß vbon anmutender
Naturtreue, ondern auch lehrreichen Gehaltes. Es ſpiegelt ſich V nen das
geſamte Innenleben eines Erziehungshauſes, das von latho  en Prieſtern
geleite wird, einer echt humaniſtiſchen Ule. Ein Mann von hervorragendem,
vielſeitigem Wiſſen und meiſterhaftem pädagogiſchen Geſchick, Rektor Dr. Perger,
an damals der the. „Er gab der Anſtalt durch ſein irken einen
beſtimmten ei und ſeinen eigenen Charakter Er drückte ihr den Stempel
ſeiner Perſönlichkeit auf „Ich weiß nicht, ob die tebe Perger oder der
Re  e un uns größer war.“ Ein der Zahl nach mäßiger tab tũ  iger
Profeſſoren an ihm zur Seite, von dem ehemaligen Schüler in lebendiger
Erinnerung feſtgehalten und nach den Charakterverſchiedenheiten wohlwollend und
ehrenvoll gezeichnet nfache Hauseinrichtung, ſtramme Tagesordnung, wackeres
Studium, heitere rholung m eifrigen Spielen, Spaziergängen und theatraliſchen
Aufführungen gewährten eine „geſunde Daſeinsfreude

71 Sie war nicht verkümmert
durch kleinliche Bevormundung, ſchaffte „körperliche Ertüchtigung“, ohne daß viel
davon eredet wurde, und ließ den jungen Menſchen nach ſeinen eigentümlichen
en Anlagen ſich naturli entwickeln Einer beſondern Hervorhebung würdigt
der Verfaſſer die ſolide Unterrichtsmethode ſeiner Lehrer tleſe ergänzte ſich
gegenſeitig. Auf eimn klares Denken, ar beſtimmte Wiedergabe im Ausdruck,
ernſte, geduldige Lernarbeit und ideale Auffaſſung vbon Welt und un
und Literatur wurde das Hauptgewi gelegt. In ezug auf die Klaſſikerlektüre
Urteilt der hohe Offizier: „Nach meiner militäriſchen Erfahrung kann ich nur

ſagen, daß eine vorzügliche orübung jür die ufgaben des ſfizier iſt,
＋ ſich auf der Schulbank mit lomplizierten Abſchnitten eines en Klaſſikers

aesdon Jugenderinnerungen eines alten Soldaten Von Anton Kerſting,
General de Ahitt. 8² 133 Köln, em



424 Ungan.
ſo lange abplagt, b m die letzten Details durchſichtige Klarheit gebracht iſt
Im Dienſte gibt 55 bekanntlich ke  me Kleinigkeiten, und von dem exakten und
erſchöpfenden Durchdenken eine Operations⸗ oder Truppenbefehls Unter rüfung
und Sonderung jeder Möglichkeit ng das richtige Zuſammenwirken der
auf dem Kriegsſchauplatz oder Gefe ab Keine mathematiſche oder natur⸗
wiſſenſchaftliche Vorbildung iſt mit der humaniſtiſchen gleichwertig, eil nur dieſ
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ihn ehrt, die ſubjektive Auffaſſung eine andern ſo einzudringen und
teſe ſo 3 eigen machen, wie zur verſtändnisvollen Ausführung der Befehle
und Intentionen des Vorgeſetzten nöͤtig iſt 4 (77) Ein oue Zeugnis
den Wert des humaniſtiſchen Gymnaſiums. Durchaus kernhaft und echt katholiſch
erſchein endlich die religiöſe Erziehung, die Kerſting m Gaesdonk genoſſen
hat Kein römmeln und kein Ubermaß U  1 Andachtsübungen. Die geiſtlichen
Vorträge des Rektors auf „Geſtaltung der Willenskraft“ gerichtet. Sie
dringen auf mannhafte Selbſtüberwindung und im Glauben geübte Pflichttreue.
Die Feier der iturgie hat unauslöſchliche Eindrücke für das eben hinterlaſſen.
Die Bibel⸗ und Kirchenſprüche des Gaesdonker Gottesdienſtes ſtellten im Kampfe
des Lebens dem ehemaligen Zögling zur ette „wie ſtarke änner, wiſchen denen
man ſicher oder wie eine V  ende Mutter Während dieſes furcht⸗
baren Weltkrieges en fie eine außerordentliche Wirkung auf den rea
General aus, 77  enn die ngen Sorgen Ut ſeinen Ausgang und die Trauer
Ul das grenzenloſe Weh ſo vieler Naheſtehender übermächtig werden wollten“ 28)

Joſeph Stiglmayr
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